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Viz kanzikr v. Baven in MWer
Münster. 14 Mai . Auf einer gemeinsamen Kundgebung der

NSDAP , und des Stahlhelms von Westfalen-Nord in der Mün-
sterhalle in Münster sprach Vizekanzler von Papen zu einer
vieltausendköpfiaen Menge . Er führte etwa aus:

In den Tagen der inneren Erhebung sollten wir doch des
alten Soldatengrundsatzes nicht vergessen , unsere Lage kühl und
kritisch zu betrachten. Große Siege und Entscheidungen müssen
mit dem Einsatz der ganzen Seele und der ganzen Persönlichkeit
errungen werden Der geistige Aufbruch, in dem wir stehen und
der uns innerlich erfüllt , ist der Umwelt ein vollkommenes Rätsel
geblieben. Wir alle wollen daran arbeiten , daß es im deutschen
Lande bald nur noch eine Staatsauffassung gibt , die
uns alle eint . So gewiß es ist, daß Parteien und partei¬
politisch Denkende heute keinen Raum mehr haben, so
sicher ist es auch , daß die geistige Uniformierung des deutschen
intellektuellen Menschen niemals das Produkt des Zwanges oder
Konjunktur sein darf , sondern nur das ehrlicher und aufrichtiger
Ueberzeugung.

Es wäre kindlich und der Stunde , in der wir leben, nicht
würdig, wenn wir aus Ueberhebung oder aus Schwäche die Augen
vor der Gefahr verschließen wollten , die unser natio¬
nales Leben zu bedrohen scheint . Am kommenden Mittwoch
wird der Reichstag und somit die deutsche Volksvertretung zu¬
sammentreten, damit die Umwelt erfahre , wie die Reichsregie-
rung und das deutsche Volk über die Lage denken und welchen
Weg sie zugeh -n entschlossen sind . Die Welt darf dann auf¬
horchen und feststellen , daß ein großes Volk und der Träger einer
alten Kultur nur für eine kurze Zeitspanne mit materiellen Mit¬
teln der Lebensrechte beraubt werden kann, die ihm nach der
göttlichen Ordnung der Dinge genau so zustehen , wie allen an¬
deren Mächten der Welt . Der Kriegsminster einer fremden
Macht (England : hat von Sanktionen gesprochen , das Ge¬
dächtnis der Welt und dreier Staatsmänner scheint erstaunlich
kurz. In Lausanne beglückwünschten sie mich und sich selbst,
daß nach vierzehn Jahren die Jrrtümer auf der Siegerseite , daß
nun endlich der Wahnsinn der Reparationen beseitigt sei und
daß mit dem Ende des T -aumes , Deutschland werde alles be¬
zahlen , nun auch der phantastische Gedanke ein seliges Ende ge¬
sunden habe, man könne Zahlungen mit militärischen Sanktio¬
nen erpressen.

Gegenüber dieser Lage werden wir fortfahren , nichts zu tun,
als unser Recht aus gleiche Sicherheit unter den Nationen zu
fordern , d . h . die Abrüstung der anderen gemäß dem Versailler
Vertrag, nichts anderes . Wir werden zeigen, daß die Nation
von heute mit eisern disziplinierten Nerven jeder Provokation
gegenüber nur den Standpunkt des gleichberechtigten Friedens
für alle verfechten wird.

Der Vizekanzler streifte dann die Frage , was die politische
Lage von jedem einzelnen verlange und betonte , daß der Kampf
gegen den Pazifismus niemals gleichzustellen sei mit dem Willen
zum Krieg . Aus dem Pazifismus sei eine unkämpferische Le-
bensanschauung erwachsen . Der Geist von Langemarck und der
Geist der nationalen Revolution sind ein und dasselbe. Ihr Trä¬
ger sind die soldatischen Menschen , die in der Seele und im Kör¬
per kämpferisch bleiben.

Nur ein Volk ist seiner geschichtlichen Mission gewachsen , das
versteht, die inneren Reibungen auf ein Mindestmaß herabzu¬
setzen und die ganze Nation auf die außenpolitischen Bedürfnisse
einzustellen. Dafür bedürfe es aber der Selbstdisziplin und der
inneren Zucht . Ein erhebender Gedanke sei es. den unseligen
Schrei zwischen Kapital und Arbeit und zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer aus der Welt zu schaffen, den Arbeiter zu einem
vollberechtigten : tglied der neuen Volksgemeinschaftzu machen.
Wenn jemals in der Geschichte, dann müsse jetzt der Geist über
die Materie siegen . Die Ausführungen des Vizekanzlers wurden
mit stürmischem Beifall ausgenommen. Das Deutschlandlied be¬
schloß die Veranstaltung.

Dr . Küchenthal zur NSDAP . Lbergetreten

Braunschweig , 14 . Mai . Der ehemalige deutschnatio-
nale Vorsitzende des braunschweigischen Staatsmini¬
steriums, Dr . Küchenthal , der vor kurzem als Minister
zurückgetreten und zum Präsidenten der Braunschweigischen
Staatsbank ernannt worden war , hat seinen Uebertritt zur
NSDAP , erklärt.

Bebrütung m Kanzler -Erklümng inMeMtag
Abrüstungskonferenz auf Donnerstag verschoben

Berlin , 14. Mai . Die für den nächsten Mittwoch angesetzte
Reichstagssitzung zur Entgegennahme einer außenpolitischen
Erklärung des Reichskanzlers ist eine zwangsläufige Folge
der letzten außenpolitischen Entwicklungen, die Deutschland
dazu zwingen , vor aller Welt eindeutig und klar seinen
Standpunkt zu den großen Problemen der Außenpolitik noch
einmal zum Ausdruck zu bringen . Der Reichskanzler
wird nicht nur die letzte Phase der Genfer Abrüstungskonfe¬
renz und die Entwicklung der Dinge in den letzten Tagen
erörtern , sondern wird das Abrüstungsproblem in

seiner Gesamtheit behandeln.
Eine Klärung der außenpolitischen Situation ist vor

allem im Hinblick auf die für den Juni in Aussicht genom¬
mene

'
Weltwirtschaftskonferenz notwendig . Jede Unsicher¬

heit muß bis zum Beginn dieser Konferenz behoben werben,
wenn sie auch nur den geringsten Erfolg haben soll. In
erster Linie ist es dabei selbstverständlich notwendig , daß die
Abrüstungskonferenz mit einem sichtbaren Erfolg endigt.

Neben dieser kritischen Entwicklung in Gens
wird der Reichskanzler auch Stellung nehmen zu den Reden
des englischen Kriegsministers Hailsham und des französi¬
schen Außenministers Paul Boncour , die beide nichts ande¬
res bedeuten , als daß man jetzt Deutschland unter einen

politischen Druck stellen will . Aus eine einfache Formel ge¬
bracht. besagen diese Reden , daß die Starken stark und die

Schwachen schwach bleiben sollen . Der Reichskanzler wird
mit aller Deutlichkeit betonen , daß derartige Methoden am
End« zu einem Scheitern der Konferenz führen müssen.
Wenn man Deutschland mit ultimativen Forderungen kom¬

men will , so kann man sicher sein, daß Deutschland sich kei¬
nem Ultimatum beugen wird. Aber auch die Welt dürfte
es ablehnen , wieder zu den alten Methoden des ultimativen
Druckes zurllckzukehren . Wenn Paul Boncour glaubt , mit

feinem „Dossier" Eindruck zu erwecken , so kann demgegen¬
über nur betont werden , daß derartiges nicht den Methoden
eines verantwortlichen Außenministers entspricht. Es ist
keine ernsthafte Politik , wenn Paul Boncour erklärt , -r

habe mit diesen Beweisstücken in der Tasche so lange ge¬
wartet , um im günstigen Moment zuzuschlagen. Alles , was

alt in diesem „Dossier" ist, ist bekannt, und alles Neue ist

falsch . Es ist keur Material vorhanden , auf Grund dessen

wir bezichtigt werden können, den Frieden stören zu wolleul
und zum Kriege zu treiben.

Im Ganzen gesehen wird es die Aufgabe der Rede des!
Reichskanzlers sein, in den Genfer Methoden Wandel zu!
schaffen . Der Reichskanzler wird dabei vor allem zwei Ge¬
sichtspunkte hervorheben : Einmal Protest einzulegen gegen!
die Nichtabriistung der anderen und zum zweiten einzutrete«
für die deutschen WehrverLiinde , die unter völlig falschem
Blickwinkel gesehen werden . Wenn es gelingt , den notwen¬
digen Wandel zu schaffen , dann kann die Abrüstungskon¬
ferenz einen Erfolg haben . Wenn diese Absicht aber schei¬
tern sollte , dann ist die Konferenz heute schon tot.

WnMtigskonferknz auf Donnerstag verschoben
Senf , 14. Mai . Der Präsident der Abrüstungskonferenz, He»»'

derson. hat angeordnet , daß die für Montag vorgesehene Sitzung
des Hauptausschusses der Abrüstungskonferenz auf den nächste«
Donnerstag verschoben wird.

Henderson veröffentlicht hierzu eine Erklärung, worin er
darauf hinweist, daß Botschafter Nadolny ihn aufgesucht habe,
um ihm mitzuteilen , daß er sich dienstlich nach Berlin begebe,'
während seiner Abwesenheit werde er durch Freiherrn von Rhein«
baben vertreten . Verschiedene Delegierte hätten ihm, Henderson,
inzwischen mitgeteilt , daß sie in der vorgesehenen allgemeine»
Aussprache zunächst nicht endgültig zu den zur Debatte stehen¬
den Fragen Stellung nehmen könnten angesichts der Tatsache,
daß die deutsche Regierung den Reichstag zu einer Sitzung ein¬
berufe» habe, um dort eine wichtige Erklärung über die Ab¬
rüstungskonferenz abzugebev. Unter diesen Umständen, erklärte
Henderson weiter , sei er nach reiflicher lleberlegung und nach
Befragung des Vizepräsidenten Politis sowie des Eeneralbericht-
erstatters Venesch zu dem Schluß gekommen , daß die für Mon¬
tag vorgesehene Sitzung des Hauptausschusses zwecklos sei. Er
berufe nunmehr den Hauptausschuß für Donnerstag nachmit¬
tag ein.

Aus der von Henderson veröffentlichten Erklärung geht deut¬
lich hervor , daß die Vertagung nicht auf Wunsch der deutschen,
sondern anderer Delegationen stattfindet . Botschafter Nadolny
hat Henderson ausdrücklich erklärt , daß die deutsche Delegation
zu der Debatte am Montag bereit sei , und er gab der Hoffnung
Ausdruck , daß die Konferenz während seiner kurzen Abwesenheit
von Genf ihre Arbeit fortsetzen werde. Henderson war mit Na¬
dolny derselben Meinung . Die für die Vertagung nunmehr an¬
gegebenen Gründe zeigen welch große Bedeutung man auf der
Abrüstungskonferenz der angekündigten außenpolitischen Erklä¬
rung des Reichskanzlers beimißt . Tatsächlich nimmt die Ein¬
berufung des Reichstages schon jetzt das Interesse der Konferenz!
völlig gefangen. Das Rätselraten über den mutmaßlichen In¬
halt ist groß. Noch nie sah man hier in Genf einer deutschen Re¬
gierungserklärung mit so großer Spannung entgegen wie jetzt.
Botschafter Nadolny ist am Samstag abend nach Berlin abgerejs

SeuWr Minister in Wien s
Begeisterter Empfang der Minister Kerrl und Frank durch

die Wiener Bevölkerung s
Men , 14 . Mai . Der Empfang der Minister Kerrl und Frank s

mit ihrer Begleitung auf dem Flugfeld Aspern durch die außer« >
halb des Flugplatzes nach Tausenden angesammelten Partei - !
genossen und Freunde gestaltete sich überaus herzlich . Nachdem <
die Vorstände völkischer Vereine und Verbände , unter ihnen Ge« ?
neral Bardolff für den Deutschen Volksrat und namens der Ver- !
einigung der Berichterstatter der reichsdeutschen Presse, der Ob- s
mann Dr . Hartmeyer , die Minister begrüßt hatten , ließ sich der s
Polizeivizepräsident Skubl dem Reichsjustizkommissar Dr . j
Frank vorstellen. Er teilte ihm namens der Bundesregierung ;
mit , daß die Regierung seinen Besuch mit Rücksicht auf die
noch nicht ausgetragene Angelegenheit zwischen Minister Frank
und der Bundesregierung als nicht erwllnschtbetrachte, s
dessen ungeachtet aber alle Vorkehrungen zur Sicherheit seiner s
Person und seiner Begleitung getroffen habe . Um dies zuver- i
lässig durchführen zu können , bitte er um Bekanntgabe der Dis « ^
Positionen für seinen Aufenthalt . Dr . Frank dankte und erklärte,
er sei außerordentlich erfreut über die „Liebenswürdigkeit "

, mit i
der er hier empfangen werde. !

Die reichsdeutschen Gäste der NSDAP . , gefolgt von Hunderten ^
von Automobilen und von dem zu Tausenden nebenherströmen- !
den Publikum , fuhren zu dem Kriegerdenkmal , dem bekannten ^
Löwen von Aspern. Hier begrüßte noch einmal der Eaufllhrer :
von Wien , Frauenfeld , die Minister . Reichsjustizkommissar Dr . !
Frank legte einen Lorbeerkranz nieder , der mit Hakenkreuz « >

schleifen geschmückt war . f
Dann fuhren die Minister über die Reichsbrücke durch ein dich- i

tes Spalier der ihnen unter Winken mit Hakenkreuzfähnchenzu« !

jubelnden Menge Hier und da erschollen auch Gegenkundgebun»
gen in diesen vielfach noch von Sozialdemokraten stark bewohntes
Stadtvierteln . Die Polizei war in außerordentlich großer Stärk«
aufgeboten Am Praterstern ereigneten sich dann Zusammenstöße!
zwischen nationalsozialistischen Anhängern und Gegnern , die da»
Einschreiten der Polizei zu Fuß und zu Pferde notwendig machten

Die Wiener NSDAP . -Kundgebung
Wien , 14. Mai . Wohl selten hat in der Engelmann -Arena ein»

solche Begeisterung geherrscht wie bei der Kundgebung der
NSDAP . Wien , bei der Gauleiter Frauenfeld die Minister
Kerrl , Frank , den Ministerialdirektor Freister und den deutschen!
Gesandten Dr . Rieth begrüßte. Als erster Redner ergriff Freiherr
von Liebenberg das Wort , ein unmittelbarer Nachkomme de»
Bürgermeisters L -ebenberg, der vor 258 Jahren zusammen mit!
Fürst Starhemberg Wien gegen die Türken verteidigte . Dan»
sprach ReichsjustizkommissarDr . Frank. In witziger Rede , di«
wiederholt laute Heiterkeit ouslöste, betonte er bei Beginn und
an politisch kritischen Stellen seiner Rede daß er die Aufgabe
erhalten hätte , nur über oie Befreiung Wiens von den Türken
vor 250 Jahren zu sprechen , und er hoffe, nicht mißverstanden za
werden, wenn er sage , daß er sich heute schon darauf freue , wie¬
der einmal an einer schönen Befreiungsfeier in Wien teilnehmen
zu können . Der Führer Adolf Hitler habe ihn beauftragt , den
Versammelten die herzlichsten Grüße zu bringen und zu sagen-
daß er jetzt im Geiste bei ihnen sei in Wien . Hitler beabsichtig«
auch in kurzer Zeit Oesterreich einen Besuch abzustatten . Hitler
werde es wohl erlaubt sein, das Grab seiner Eltern zu besuchen.

Justizminister Kerrl wieder in Berlin
Berlin , 14 . Mai . Auf dem Flugplatz Tempelhof ist

heute um 20 .40 Uhr der preußische Justizminister Kerrl
von Wien kommend gelandet.
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Reim Zwischenfall ln London
London. 13 Mai . Im Tlaridge -Hotel, in dem Rosenberg zur

^ eit wohnt kam es erneut zu einem Zwischenfall Als die
Hotelgäste beim Mittagsmahl sagen , erhoben ,ich plötzlich ein
Mann und eine Frau von ihrem Tisch und versuchten unter Zer¬
teilung von Flugblättern Reden gegen die Hitler -Regierung zn
halten Unter allgemeiner Aufregung wurden die oe -.den vov de»
Kellnern aus dem Hotel verwiesen. Die Demonstranten zchort« ?
der Kommunistischen Partei an.

englische Blätter verurteilen die Londoner Zwischenfalle
gegen Nosenberg

London, 13 . Mai . Die verschiedenen Zwischenfälle, zu denen
es leider bei dem Besuch Rosenbergs in London gekommen ist,
finden endlich auch in einigen englischen Blättern die verdient»
scharfe Zurückweisung.

So schreibt die konservative „Morningvost "
. das britische Pu-

Llikum wird mit Widerwillen von den groben Unhoslichkeile»
gegen Rosenberg gehört haben , der als beglaubigter Vertreter
Hitlers gekommen ist, um die britische Auffassung von den letzte«
Ereignissen in Deutschland kennenzulernen. Er hat seine schwie¬
rige Mission mit Höflichkeit und mit Takt durchgeführt. Moska»
kann Dutzende von Leuten verhaften und sie kaltblütig nieder-
schießen lassen , ohne auck nur den leisesten Tadel bei den So¬
zialisten zu finden und ohne daß nur eine einzige sozialistische An¬
frage im Unterhaus erfolgt.

„Daily Telegraph " schreibt zu dem gleichen Thema : Die Zwi¬
schenfälle am Cenotaph sind unverzeihlich. Das einzige Ergebnis
ist , daß solche Vorgänge wenn sie in der deutschen Presse ge¬
meldet werden, Erbitterung Hervorrufen.

Neues vom Me
Hausangestellte nicht mehr in der Arbeitslosenversicherung

Berlin , 13 Mai . In den nächsten Tagen wird durch ein
Reichsgesetz bestimmt werden, datz mit rückwirkender Kraftab 1 Mai die Hausangestellten nicht mehr für die Arbeits¬
losenversicherung beitragspflichtig find. Die Hausangestlltevwerden also in Zukunst nicht mehr gegen Arbeitslosigkeit ver¬
sichert sein . Dementsprechend werden sie selbst wie ihre Arbeit-
geber künftig auch von der Zahlung der Beiträge in Höhe vonje S-.25 v. H . befreit sein.

Reichsminister Eöring Schirmherr der deutschen Zöger
Stuttgart , 13 . Mai . Wie uns von den beiden Jägerorganisa-lionen . dem Allgemeinen Deutschen Jagdschutzverein, Landesver¬

ein Württemberg und der Württ . Jägervereinigung e . V . mit¬
geteilt wird , hat der Präsident des Reichsjagdbundes , Herzog
Adolf Friedrich zu Mecklenburg, dem preußischen Ministerpräsi¬denten und Reichsminister Eöring die Schirmherrschaft über die
gesamten deutschen Jäger angetragen , die durch Reichsminister
Eöring mit Dank angenommen wurde . Bei der Uebernahmebetonte er, daß er die Schirmherrschaft nicht lediglich als Ehren¬amt auffasse , sondern daß er gewillt sei , entscheidenden Einfluß
aus die Neugestaltung des Jagdwesens des gesamten deutschen
Reiches zu nehmen. Alle erforderlichen Maßnahmen würden mit
größter Beschleunigung durchgeführt werden.

Fremdenverkehrsabgabe fallen gelassen?
Berlin , 13 . Mai . Der Gesetzentwurf zur Förderung des Frem¬

denverkehrs hat , wie das VdZ -Büro hört , im Verlauf der wei¬
teren Beratungen einige wesentliche Aenderungen erfahren . In
dem abgeänderten Entwurf , der noch Gegenstand eingehender
Verhandlungen zwischen den zuständigen Reichsstellen und den
Landesregierungen sein wird , ist die ursprünglich geplante Frem¬
denverkehrsabgabe . die vov den Gemeinden den Fremdenoer¬
kehrsinteressenten auferlegt werden sollte , nicht mehr enthalten.
Der Entwurf sieht in seiner neuen Fassung nur aus das organi¬
satorische aus und bezweckt, die Zusammensetzung des Hauptaus¬
schusses für Fremdenverkehr zu regeln und die deutsche Fremden-
oerkehrsorganisation auf einen sicheren Aufbau zu stellen.

Geheimes SPD .-Verjammlungslokal entdeckt
Waldenburg, 14 . Mai . Im Keller des Hauses des jüdischen

Lederhändlers Schiftan , der bereits in den ersten Tagen der
nationalen Revolution durch Heraushängen einer Fahne der
Eisernen Front provozierend wirkte, ist ein geheimer Versamm¬
lungsort der SPD . entdeckt worden. Der Raum war bereits mit
Bildern ausgestattet und wies über SV Stühle auf . Es war
beabsichtigt, hier geheime Versammlungen abzuhalten und so
die Arbeit der SPD . im Verborgenen fortzusetzen . Die Polizei
schloß den Raum und beschlagnahmte die Einrichtungsgegenstände.

Sozialdemokratische Eeneralstreikparole
Danzig , 13 . Mai . Wegen der Besetzung des Eewerkschaftshau-

fes durch SA . , die im Sinne der Gleichschaltung mii dem Reicherfolgte , hat die sozialdemokratische Partei die Generalstreik-parole ausgegeben. Die Schriftsetzer der Danziger Neuesten Nach¬richten" und der „Danziger Allgemeinen Zeitung" sind in denStreik getreten , während die sozialdemokratische „Volksstimme"und das Zentrumsorgan , die „Danziger Landeszeitung " erschei¬nen werden. In den übrigen Verrieben wurde der Streikparole
»um größten Teil nicht nachgekommen.

Antideutsche Demonstration der Kommunisten in der
belgischen Kammer

Brüssel, 13 . Mai . In der Kammer haben sich die Kommunisteneine besonders ungehörige Demonstration erlaubt . Ein kommu¬
nistischer Abgeordneter entfaltete plötzlich eine große Haken¬kreuzfahne, ore , wie er erklärte , am 1 . Mai vom Gebäudedes deutschen Konsulats in Lüttich heruntergerissen worden sei.Die anwesenden Minister und Abgeordneten der übrigen Par¬kkien bewahrten bei dieser Kundgebung eisiges Schweigen. Der
deutsche Geschäftsträger Dr . Breuer hat sich mit der Regierungin Verbindung gesetzt, um sich über die Maßnahmen zu unter¬
richten die die belgische Regierung zu ergreifen gedenkt.

dv8 Millionen Dollar für die Arbeitslosen in den
Vereinigte» Staaten

Washington , 13. Mai . Präsident Roosevelt hat das Gesetz»nkerzeichnet , da» SW Millionen Dollar für die Arbeitslosen¬hilfe vorsieht.

Schwarzwälder Tageszeitung Nr. 111

Aus EM und Land
Altensteig » den 15 . Mai 1933.

Der gestrige Muttertag war nach außen trotz des Wonne¬
monats unfreundlich und regnerisch , nach innen , in trautem
Familienkreise , wurde der Muttertag umso inniger ge¬
feiert und den Müttern manche Freundlichkeit und Liebe
erwiesen. In den Kirchen wurde den Müttern und ihrer
heiligen Aufgabe gedacht , im Radio erlebte man mittags
eine ganz reizende Mutterstunde und in Altensteig selbst
fand abends im Saal des „Grünen Baum " eine Muttertag-
Feierstunde statt , die einen recht netten Verlauf nahm . Die
Einrichtung des Muttertags besteht nun erst acht Jahre . Es
ist ein Festtag daraus geworden, der sich schon sehr ein¬
gebürgert hat und sich immer mehr einbürgern wird . Er
hat schon manchen Segen im Verhältnis der Kinder zur
Mutter und auch den Müttern ihre hohe Mission in der
Erziehung der Kinder erneut zum Bewußtsein gebracht.

Muttertag -Feier im „Grünen Baum" . Der Haus¬
frauenverein Altensteig veranstaltete am gestrigen
Sonntagabend im „Grünen Baum " anläßlich des Mutter¬
tages einen Unterhaltungsabend zum Besten der Winter-
Nothilfe . Der starke Gewitterregen , der gestern abend ein¬
setzte , mag manches am Besuch dieser Veranstaltung ver¬
hindert haben . Trotzdem war die Besucherzahl eine statt¬
liche. Zn dankenswerter Weise hatte der Musikverein seine
Mitwirkung zugesagt. Dieser erösfnete den Abend mit den
stimmungsvollen Chören „Breitest über Tal und Hügel"
von Glück und „Ein Blümlein auserlesen" von Schumann.
Die Vorsitzende des Hausfrauenvereins , Frau Kaufmann
Veeh, ergriff dann das Wort und sprach über die Bedeu¬
tung des Muttertags . Hierauf wurde ein recht stimmungs¬
volles Stück „Aus einem Frauenleben "

, bearbeitet von
Frau Frida Haag in Metzingen, zur Aufführung gebracht,
das den Besuchern des Abends viele Freude bereitete und
mancherlei Genüsse in musikalischer Hinsicht bot . Dar¬
gestellt wurden auf der Bühne die verschiedenen Lebens¬
abschnitte der Mutter : Liebe, Brautzeit , Hochzeit und
Ehe , Mutterglück , Mehr Kinder im Hause , Die Frau im
häuslichen Kreise, Als Großmutter , Die alte Mutter und
der toten Mutter zum Gedächtnis. Mit viel Liebe und
Begabung brachten die Mitglieder des Haussrauenvereinsdas Stück zur Darstellung und die Sologesänge von Frau "'
Horkheimer und Frau Schlumberger, sowie das
Violinspiel von Herrn Mindler, ebenso die Klavier¬
begleitung von Frl . Elis . Häge waren prachtvolle Zu¬
gaben . Darsteller und sonstige Mitwirkende fanden rei¬
chen Beifall . Die Aufführung fand ihren Ausklang in der
Rezitation Mutterliebe allerheiligstes der Liebe und mit
einer Zugabe des Musikvereins „Der Mond ist aufge¬
gangen "

. Alles in allem war es eine wirkliche Muttertag-
Feierstunde . Hausfrauenverein und besonders der Vor¬
sitzenden , Frau Veeh, sowie dem Musikverein und den son¬
stigen Mitwirkenden gebührt aufrichtiger Dank für den
schönen Abend, der zweifellos auch den Zweck der Veranstal¬
tung , der Winternothilfe weitere Mittel zuzuführen , reich¬
lich erfüllt hat.
Gründung einer Nationalsozialist . Betriebszellenorganisation

in Altensteig
Am Samstag fand im vollen Saal der „Schwane " die Erün-

dungsversammlung der hiesigen nationalsozialisti¬
schen Betriebszellenorganisation statt . Orts¬
gruppenleiter Karl SteeL ging in seinen Ausführungen von
der Gründung und der Entwicklung der Gewerkschaften aus . Er
zeigte den Weg, den sie bis heute gegangen sind und was zu der
heutigen Umorganisation führte . Vom Wichtigsten sei folgen¬des noch einmal klargestellt:

Drei Gründe sind es , die eine Umformierung der Gewerk¬
schaften notwendig machten : 1 . Müssen sie entpolitisiert werden,
2 . müssen sie finanziell einwandfrei arbeiten , damit die Bei¬
träge dem Arbeiter wieder zugute kommen und nicht einer kor¬
rupten Leitung und sonstigen Organisationen wie in den letzten
Jahren , und 3 . erhalten die Gewerkschaften im nationalsozia¬
listischen Staat weitergehende Aufgaben , die mit dem Umbau
der Verfassung Zusammenhängen und sich etwa so gestalten wer¬
den, daß aus den Reihen der Gewerkschaften führende Arbeiter
berufen werden , die in einer sogenannten Arbeiterkammer zu¬
sammentreten und in beratendem Sinne an den Arbeiten der
Regierung (Arbeitergesetzgebung betreffend ) teilnehmen und so
einige Funktionen übernehmen , die der Landtag bezw . Reichstag
heute hat . Das beweitzt , daß im nationalsozialistischen Staat
den Gewerkschaften eine viel größere Bedeutung zukommt als
bis jetzt und es ist das Ziel der nationalsozialistischen Regie¬
rung , die Gewerkschaften so in den Staat einzubauen , daß sieneben den andern Berufsverbänden , der Bauernschaft , dem
Handwerkerstand , den Beamten und Angestellten eine der
Säulen darstellen , aus der die Kuppel des Staates , die Regie¬
rung , ruht und durch welche gleichzeitig die Regierung in leben¬
diger Verbundenheit auch mit der Arbeiterschaft bleibt . „Die
Rückkehr eines Fürsten zu seinem Volk bedeutet heute nichtsmehr , aber die Rückkehr von Millionen deutscher Arbeiter indie Arme ihres Vaterlandes ist das Fanal der Freiheit " ( AdolfHitler ) . Es ist deshalb Pflicht jeden Arbeiters , in die Gewerk¬
schaften einzutreten , soweit er bisher noch nicht organisiert war.Was nun den Zweck der nationalsozialistischen Betriebs¬
zellenorganisation betrifft , so ist der folgender : In den Betrie¬ben schließen sich die Arbeiter zusammen, die Mitglieder der
NSDAP , oder mit ihr Sympathisierende sind . Sind es dreioder mehr, so bilden sie die nationalsozialistische Betriebszelle.Sie bilden keine Konkurrenz der Gewerkschaften. Sie sind auchkein Ersatz für die Betriebsräte , wie in der Aussprache irrtüm¬
lich zum Ausdruck kam , dagegen können aus ihr die Betriebs¬räte gewählt werden bezw. bestimmt werden auf Grund des
Gleichschaltungsgesetzes.

Die Aufgabe der NSBO . besteht nun darin , die alten
Gewerkschaften mit neuem Geist zu füllen , nachdem sich der alte
Geist als dem Volksganzen und auch den Arbeiterinteressen teil-

s weise als schädlich erwiesen hat . Die Mitglieder der nat .-soz.Betriebszellen haben durch Wort und Tat die Idee des Natio¬nalsozialismus unter ihren Arbeitskameraden zu vertreten undfür deren Verbreitung zu sorgen. Sie sollen die Abseitsstehen¬den und Abwartenden erobern zur Mitarbeit am heutigenStaat und an seinem Aufbau . Sie sollen sie überzeugen , daßnicht Klassenhaß und gegenseitiger Kampf der Volksgenossengegeneinander eine dauernde Besserung der Arbeitsbedingungenund Lebensverhältnisse bringen kann , sondern gegenseitigesVerstehen und Helfen . Heute sind die NSBO . infolge derGleichschaltung berufen , die Interessen der ganzen Arbeiterschaftgegenüber den Arbeitgeberorganisationen wahrzunehmen . Siesind außerdem das Bindeglied zwischen Regierung und Gewerk¬schaften . Diese Gleichschaltung ist aber nur eine äußere Form,

die in der jetzigen Zeit notwendig ist , um die marxistischen undklassenkämpferischeninternationalen Einflüsse , die bisher in den
Gewerkschaften maßgebend waren , auszuschließen und dadurchdie Entpolitisierung der Gewerkschaften zu gewährleisten . Das
ist aber nur die vorläufige Aufgabe der NSBO . Das Zieldas die NSBO . zu erreichen haben , ist viel weiter gesteckt . Siesollen die Kanäle sein, durch die der Geist der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung in die Arbeiterschaft und in die Gewerk¬
schaften geleitet wird und wenn dann die ganze Arbeiterschaftin den Gewerkschaften organisiert sein wird und die Gewerk¬
schaften von nationalsozialistischem Geist durchdrungen seinwerden , dann ist die Aufgabe der NSBO . erledigt und sie wirdin den einheitlich organisierten Gewerkschaften aufgehen . In'der Aussprache trugen H . Schmidt , Silberhorn , Fuchs und Hasel¬wander zur Klärung verschiedener Fragen bei.

Kreisinfpekteur. Zum Kreisinfpekteur für die
Oberamtsbezirke Nagold , Herrenberg und Rot¬
tenburg wurde der Landtagsabg . Phil . Bätzner-
Nagold ernannt , Dr . S t ä h l e - Nagold zum Kreisinfpek-
teur für die Bezirke Freuden stadt und Horb.

„Kriegsnot und Eotterleben". Wer unter uns , der die
Schrecken und Nöte des Weltkrieges in der Front miterlebt hat,kann nicht erzählen von jenen Fällen , wo ihn der Tod nur umHaaresbreite gefehlt hat , von jenen „Zufällen "

, bei denen er
„wie durch ein Wunder " mit dem Leben davonkam ? Wer istunter uns , auf dessen Leben nicht der Krieg die tiefste Wirkungausgeübt hätte ? An uns allen hat er gearbeitet ; er hat nichtnur die äußeren Lebensbedingungen verändert , sondern hat auchden Menschen in uns umgestaltet . Der Evang . Krieger¬
dienst möchte dazu mithelfen , daß diese Eindrücke nicht ver¬
wischt werden , daß diese Erlebnisse fruchtbar bleiben und sichauswirken zum eigenen und zum Besten des Volkes . Er ist der
Ueberzeugung , daß Viele im Krieg , in Not und Errettung , ihremGott begegnet sind . Soll es nur eine flüchtige Begegnung ge¬
wesen sein, ein bereits vergessenes Erlebnis ? — Heute abend
1/29 Uhr spricht Sekretär Eppler vom Evang . Kriegerdienstin der hiesigen Kirche in einem Lichtbildervortrag über das
Thema „Kriegsnot und Eotterleben "

. In dieser
Lichtbilderandacht werden viele Kriegserinnerungen durch wirk¬
lichkeitsgetreue Aufnahmen geweckt und die ganze Tiefe , aber
auch die Größe des Kriegserlebnisses veranschaulicht werden.
Epplers Tatkraft ist die Schaffung der Kriegerheimat „Rappen¬
hof " bei Eschwend auf dem Welzheimer Wald zu danken, in der
Schwerkriegsbeschädigte, die sonst kein Unterkommen haben,
Pflege und Heimat finden . Allen , besonders allen Kriegsteilneh¬mer , sei der Besuch des Vortragsabends dringend empfohlen.

^ Eottlieb Kaltenbach . In den letzten Tagen verloren^wir in Amtsdiener a . D . G. Kaltenbach einen belieb¬
ten und hochgeachteten Mitbürger . Seit längerer Zeit
kränklich , aber fast noch täglich auf den Beinen , ist er nachnur eintägigem Krankenlager verschieden . Nachdem seinVater vorher schon seit 1856 als Amtsdiener und Polizei¬diener (früher im Volksmund „Stadtknecht " genannt ) der
Stadt fast 30 Jahre lang treue Dienste geleistet hatte,
übernahm der Verstorbene das Amt seines Vaters , das
nun von dieser Familie in der dritten Generation seit77 Jahren bestens betreut wird . Kaltenbach konnte mit
Befriedigung und Stolz auf seine Amtszeit zurückblicken,die er in schöner Zusammenarbeit mit unserem hochver¬dienten Stadtschultheißen Welker in Altensteigs bedeu¬
tendster Aufstiegszeit zurücklegen durfte . Hart gegen W
selbst, nahm er auch im vorgeschrittenen Alter die sorgen¬
volle Mehrarbeit der Kriegs - und Nachkriegsjahre auf die
Schultern . Als er im Jahre 1924 in den wohlverdienten
Ruhestand trat , haben Stadtvorstand und Eemeinderat
seine vorbildlichen Dienste gebührend gewürdigt . Daß er
sich allgemeiner Hochachtung erfreute , kam bei der unter
großer Beteiligung seitens der Einwohnerschaft und Beam¬
tenschaft erfolgten Beerdigung zum Ausdruck. Einer in¬
haltsreichen Trauerpredigt von Stadtpfarrer Horlacher
folgten ehrende Nachrufe und Kranzniederlegungen durchden kommissarischen Bürgermeister , Sparkassendirektor
Walz für die Stadtgemeinde , von Forstmeister Mutschler
für die städtischen Beamten und Oberwachtmeister Sättete
für die Gemeinde- und Körperschaftsbeamten des Bezirks
Nagold , in denen die treue Pflichterfüllung lobend hervor¬
gehoben wurde . Trauerchoräle des Liederkranzes und der
Stadtkapelle umrahmten die ernste Feier in würdiger
Weise . Eottlieb Kaltenbach, das Vorbild eines solidenund geachteten Biedermannes und eines verschwiegenenund gewissenhaften Beamten vom ehrbaren , alten Schlagsruhe im Frieden!

Zwei Forstämter aufgehoben . Mit Zustimmung des
Staatsministeriums werden die Forstämter Bermarin¬
gen und Möckmllhl mit Wirkung vom 1 . Juni 1933
aufgehoben. Danach und zum Ausgleich zwischen den Forst¬
bezirken Riedlingen , Zwiefalten , Pfronstetten und Lichten¬
stein werden auf diesen Zeitpunkt mehrere Forstbezirke
geändert : An Stelle des Forstamts Bermaringen tritt die
Oberförsterstelle Bermaringen , die dem Forstamt Söflin¬
gen zugeteilt wird.
Hauptversammlung des Schwäbischen Sängerbundes in Wildbad

Am Sonntag , den 14 . Mai hielt der Schwäbische
Sängerbund in Wildbad seine Hauptversamm¬
lung ab. Am Abend vorher gab der Liederkranz Wildbadim Kursaal ein Konzert , das den begeisterten Beifall all der
vielen Gäste fand . Begrüßungsansprachen des Wildbader
Vereinsvorstandes , des Bürgermeisters , und des Präsidentendes Schwäbischen Sängerbundes gaben in begeisterten Worten
Zeugnis von der Verbundenheit der schwäbischen Sängerschaftmit der nationalen Regierung . Dasselbe erleichternde Aus¬atmen , das am 31 . Januar und am 5. März durch ganz Deutsch¬
lang ging , erlebte jeder Teilnehmer noch einmal und zwar be¬
sonders erhebend deshalb , weil ihm das deutsche Lied eine be¬
sondere Weihe gab . In der Hauptversammlung am Sonntag¬
morgen gab zunächst der Präsident des Schwöb . Sängerbundes,
Oberbürgermeister I ä ck l e - Heidenheim , einen Jahresbericht.Aus diesem Bericht war zu erfahren , daß der Deutsche Sänger¬bund als Ort für das nächste deutsche Sängerfest Breslau ge¬
wählt hat , trotzdem der Stadt Leipzig das schon versprochen war.
Dieses deutsche Sängerfest im deutschen Erenzland im Osten solleine mächtige nationale Kundgebung werden und unsere Brüder
im Osten in ihrem Kampf gegen das Slawentum unterstützen.

Die Aufnahme von Vereinen , die bisher dem Arbeitersänger¬bund angehörten , ist zunächst verboten , bis die Richtlinien hie-
für ausgearbeitet sind . Nichtarier können nicht Mitglieder des
Deutschen Sängerbundes sein, ausgenommen solche, die auch im
Gesetz zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums eine Aus¬
nahme bilden . Besondere Genugtuung erregte die Mitteilung,
daß die Reichsregierung bezw. Reichsinnenminister Dr . Flickdem Ausschuß des Deutschen Sängerbundes in Dortmund er¬
klärte , daß es nicht beabsichtigt sei , nationalsozialistische Gesang-

i

>

f



Schwarzwälder Tageszeitung Seite 3

BrzIrkMulvttsammImig io Nagold - Tag der teaWeo Erziehung
Am Samstag , den 13. Mai , fand nach dreijähriger Pause

mm ersten Mal wieder eine Bezirksschulversamm¬
lung statt , die dadurch eine besondere Note erhielt , daß gleich¬
zeitig im ganzen Lande solche Versammlungen waren , und daß
in ihrem zweiten Teil der neue württembergische Kultministcr,
Professor Mergenthaler und der bayer . Kultminister und Führer
des nationalsozialistischen Lehrerbundes H . Schemm durchs
Radio zu den Lehrern Württembergs sprachen . Schulrat
Knödler konnte nehen der Lehrerschaft des Bezirks eine statt¬
liche Zahl von Gästen begrüßen . Erfreulich war die sehr starke
Beteiligung aus den Kreisen der Ortsschulräte . Der Tagung
lag ein reichhaltiges Programm zugrund . Als erster sprach
Di . Stähle- Nagold über Rassenpflege . Wir entnehmen dem
ausgezeichneten Vortrag folgende Gedanken : Es scheint , daß
das deutsche Volk in weiten Kreisen sich gar nicht bewußt ist
der Gefahren, die der Geburtenrückgang , der seit I960 etwa ein¬
setzte, mit sich bringt . Man hört immer wieder als Grund dafür
wirtschaftliche Gründe anführen ; sieht man aber näher nach der
Sache, zeigt es sich, daß es eine glatte Ausrede ist . Seine eigent¬
lichen Ursachen sind Materialismus und Mangel an Opferwil¬
ligkeit. Der neue Staat muß und wird den deutschen Menschen
wieder herauslösen aus der individualistischen Einstellung und
hineinstellen in die Gemeinschaft, damit er die Verantwortung
fühlt , damit er spürt , daß er ein Glied einer Reihe ist , Ahne und
Enkel zugleich , daß er mit die Verantwortung trägt für Sein
oder Nichtsein seines Volkes ; denn die Geschicke der Völker wer¬
den nicht in Kabinetten entschieden, sondern in den Kindbetten.
Der neue Staat muß aber übergehen zu einer Auslese . Rasse
ist Schicksal und Gnade , der Mensch wird in sie hineingeboren.
Manchen mag heute diese Auslese hart treffen , trotzdem ist sie
nicht ungerecht, denn das Volk steht immer über dem Einzelnen
und alle diese Maßnahmen entspringen der Liebe zum deutschen
Volk . Wer die Mendel 'schen Gesetze kennt, weiß auch , daß immer
wieder die Rassen sich reinigen , immer wieder rassefremde Ele¬
mente „herausmendeln "

. Am Anfang jeder Rassenpflege muß
das Bekenntnis zur eigenen Rasse stehen, und die nötige Auf¬
klärung muß in Zukunft eine Ehe mit Fremdrassigen verhin¬
dern . Aber nötig ist bei jeder Rassenpflege auch die Auslese
innerhalb der eigenen Rasse. Groß ist die Gefahr des Ueber-
handnehmens der Minderwertigen . Auch der völkische Staat
anerkennt die Pflicht , für diese ärmsten Volksgenossen zu sorgen,
er kann und will sie nicht ausschließen, dagegen wird er dazu
übergehen , minderwertige Erbanlagen zu unterdrücken, indem
er die Fortpflanzung Minderwertiger verhindert . Doch wird es
Eeschlechtsfolgen dauern , bis dieses Ziel erreicht ist. Aber nicht
nur negativ kann die Rassepflege sein, sondern auch positiv.Was nötig ist , ist die Erziehung zu einer neuen Ethik . Der
Einzelne muß den Weg finden , vom Ich zur Volksgemeinschaft;
besonders nötig aber ist, daß unser Volk sich zu einer neuen
Eeschlechtsmoral bekennt , sonst ist alle Rassenpflege vergeblich.
Nötig ist es auch , daß man wieder Frühehen ermöglicht, beson¬ders in den Kreisen , wo beste Nachzucht erfolgt . Die Ehe mußwieder ihren hohen und eigentlichen Sinn haben . Die Mädchen
müssen wieder zur Frau , zu ihrem eigentlichen Beruf , zu dem
der Mutter erzogen werden . Aufhören muß eine Benachteili¬
gung der Kinderreichen , nötig ist eine Wohnungspolitik , die der
Familie Luft und Raum und Sonne schafft , und nötig ist eine
Belehrung der Jugend über Rastenpflege . Entscheidend für die
Zukunft des Volkes sind nicht noch so gut geschriebene Gesetze,
sondern entscheidend ist der Lebenswille der Nation . (Es sei
daraus hingewiesen , daß Dr . Stähle im Laufe des Mai im
Rundfunk über diese Fragen spricht) . Nach den AusführungenDr . Stahles erstattete Schulrat Knödler den Uebersichts-
bericht. Er ging aus von der Lage unseres Volkes und Staatesund zeichnete die Gefahren , die ihm drohen von innen durch
Geburtenrückgang und von außen durch seine Wehrlosigkeit.Nur ein lebenswilliges , gut geführtes und wehrhaftes Volk kann
sich helfen in solcher Lage . Daraus entspringt die Aufgabe der
Schule, die berufen ist eine neue Gesinnung zu pflegen , die be¬
rufen ist, den Geist von Potsdam wieder hineinzutragen ins
Volk . Wir entnehmen dem Bericht nun einige Zahlen : In30 Gemeinden bestehen zur Zeit 121 Klassen, 93 planmäßige und28 außerplanmäßige , dazu kommen 11 Fachlehrerinnen . 1930waren es 129 Klassen. Von den abgebauten wird da oder dort
wohl bald wieder eine aufleben . Die Schlllerzahlen zeigen folg.Bild : 1930 : 4899 Kinder , 1931 : 5121 , 1932 : 5378 , 1933 : 5432,
also Zunahme . Hier trügt aber der Schein . Wohl ist 's eine
augenblickliche Zunahme , das kommt daher , daß jetzt die Kriegs¬jahrgänge weg sind und die ganz schwachen Jahrgänge ab 1927
sich noch nicht bemerkbar machen. Ein Vergleich mit früher zeigtdas wahre Bild : 1913 : 7322 Kinder , 1918 : 6859 , 1921:6576. Erwähnenswert ist die Einweihung des SchulhausesBerneck während der Berichtsjahre und neuerdings der BeschlußBeihingens , ein neues Schulhaus zu bauen . 1932 wurde die
Eutterlinschrift eingeführt , 1933 die neue Fibel . 1933 brachteeine Einschränkung der Lernmittelfreiheit . Den Gemeinden ge¬bahrt Dank , daß sie auch trotz eigener großer Nöte nie vergaßen,was ihre Schule bedarf . Zum Schluß umriß Schulrat Knödler"W Aufgaben der Schule im neuen Staat : Volk und Volkstumwüsten im Mittelpunkt stehen der Schularbeit . Die Schule mutzSen deutschen Menschen erziehen, der dienend und opfernd imBolle wurzelt und der Geschichte und dem Schicksal seinesdaEs verbunden ist . — Nach dem Bericht sprachen dann Haupt-Urer S chwon k - Zwerenberg in grundsätzlichen Ausführungen"ser die Aufgaben dörflicher Bildung und seinen Vortrag er-

Hauptlehrer D r i tz n e r - Schönbronn in Darlegungenme praktischeAusgestaltung der Dorfbildungsarbeit. Von" 1 " hr hörte die Versammlung dann die durch Rundfunk
bereine zu gründen , da die Reichsregierung nicht spalten , son¬dern einigen wolle.

Die Gleichschaltung des Schwäb . Sängerbundes brachte eine
gewijje Aufregung in die Versammlung , die aber schnell wieder
beigelegt war . Diese Sache fand ihre Erledigung damit , daß
sl wurde , daß diese Frage in Zusammenarbeit mit dem
. .

""Wund für deutsche Kultur geregelt werden solle . Das
uiwediligte Pertrauen , daß die schwäbische Sängerschaft ihrem-prajidenten schenkt, bekam dabei sichtbaren Ausdruck.

Der Ausschuß des Schwäbischen Sängerbundes sandte an4>errn Ministerpräsident Mergenthaler ein Begrüßungstele-Mmin . Außerdem beschloß er einstimmig , dem langjährigen« anger und Mitglied des Schwäbischen Sängerbundes , jetzigen
wurttembergischen Staatsminister Dr . I . Schmid die Ehren-
mitgliedschaft des Schwäbischen Sängerbundes anzubieten . Als
« lur die Abhaltung der nächsten Hauptversammlung wurde
M Präsidenten Biberach bestimmt . Nächstes Jahr soll ein
schwäbisches Sängerfest abgehalten werden . Als Festort wurdeVeubronn mit starker Mehrheit gewählt . Kassenbericht, Ver¬lesene Wünsche und Anträge bildeten den Abschluß der Be¬
ratungen. Noch einige gemütliche Stunden Beisammensein beiruer> und Wein und man schied mit einem frohen „Auf Wieder-nhen in Heilbronn "

. Lied Heil!
Nagold, 15 . Mai . (Generalversammlung der NSDAP .) Die

-AbSruppe Nagold der NSDAP , hatte auf Samstagabendlamuiche Parteigenosten zu einer Geeralversammlung
dicht besetzten großen „Löwensaal " nach zuWueßen waren auch fast alle Parteigenossen und -Genossinnen

übertragenen Reden aus Stuttgart . Mit dem Deutschlandliedschloß die Tagung.
i *
j Tag der deutschen Erziehung
! Stuttgart . 14 . Mai . Aus Anordnung des Württ . Kultministe¬nums haben am Samstag vormittag un ganzen Lande gemein¬

same Bezirksschulversammlungen für die Lehrerschaft beider Kon¬
fessionen an den württ Volksschulen stattgefunden. Den zweitenTeil dieser Bezirksschulversammlungen bildete um 11 Uhr vor¬
mittags eine große Kundgebung zum „Tag der deutschen Er¬
ziehung" im Großen Haus der Württ Staatstheater , die durchRundfunk auch für die im Lande stattfindenden Bezirksschulver¬
sammlungen übertragen wurde. Zu der Kundgebung in Stutt¬
gart hatten sich nicht nur die Volksschullehrer und -Lehrerinnenvon Eroß -Stuttgart . sondern auch die Lehrer sämtlicher anderer

, Schulgattungen in überaus großer Zahl eingefunden. Auf dermit den Farben des neuen Deutschlands geschmückten Bühne hatteneben den Hauptrednern , dem württ . und bayerischen Kultmini¬
ster . eine Abordnung des nationalsozialistischen Lehrerbundes mit
der Hakenkreuzfahne Aufstellung genommen

Als Vertreter des Württ Kultministeriums eröffnete Ober¬
regierungsrat Dr . Drück die Kundgebung, die die Einheit aller
Schulen und die Einheitlichkeit alles Erziehungswesens mit dem
Ziele der Erziehung des deutschen völkischen Menschen zum Aus¬
druck bringen , soll.

Darauf ergriff der württ Ministerpräsident
Kultminister Mergenthaler

das Wort und führte aus , daß, während die ältere , aus dem
Krieg heroorgegangene Generation die deutsche Revolution zumDurchbruch gebracht habe , die Jugend die Aufgabe habe, das be¬
gonnene Werk zu Ende zu führen . Wir stehen erst am Anfangder deutschen Freiheit , die. das zeigen diese Tage , nicht nur ein
innenpolitisches , sondern eminent außenpolitisches Problem ist.Der Ernst der heutigen Lage legt den deutschen Erziehern die
hohe Verpflichtung auf ihre Aufgabe darin zu sehen , die Jugendfähig zu machen , die Freiheit und die Lebensrechte der Nationbis zum äußersten zu wahren . In der Schule darf nicht das rein
Verstandesmäßige bestimmend sein , vielmehr müssen die Schulenaller Art in erster Linie erziehen, den Willen und den Charakterstählen und entfalten . Der Lehrplan wird künftig so um¬
gestaltet , daß nicht durch Ueberfülle von Stoff die lebensnotwen¬
dige Erziehungsaufgabe unterdrückt wird . Der körperlichen Er¬
tüchtigung muß noch mehr als bisher Raum gegeben werden,denn ein Geschlecht von Stubenhockern wird Deutschland nie end¬
gültig freimachen. Die Erziehung ist Sache der Persönlichkeit.Daher ist es selbstverständlich, daß auf den verantwortlichenPosten in den Oberschulvehörden, bei den Bezirksschulämternund den Schulvorständen Männer stehen müssen , die unseren An- i
forderungen gerecht werden können . Es ist mein Wille , so be- ;tonte der Redner mit Nachdruck, daß jede Schule in Württembergein Zentrum des Geistes der nationalen Erhebung wird . Es istmein Wille , daß in den Lehrerbildungsanstalten der Geist dernationalen Revolution in Hellen Flammen auflodert . Es kommtaber nicht nur auf die Gesinnung an , vielmehr wird das Lei¬
stungsprinzip unter allen Umständen hochgehalten. Ministerpräsi¬dent Mergenthaler versicherte , daß er seine ganze Kraft einsetzenwerde, um zu verhindern , daß in Zeiten wirtschaftlicher Not die
kulturellen Belange notleiden . Dabei liege ihm die Volksschule )besonders am Herzen . ^

Der bayerische Kuttminister Schemm r
betonte in seiner Ansprache , daß Hitler der erste war , der in der
2000jährigen Geschichte mit dem Begriff Rasse Geschichte macht,

s Es ist die Aufgabe der Erzieher , den Begriff Raste als geschichts- -
s bildenden Faktor in jedem Schülerherz zu verankern . Wo eine
s schöpferische Kraft aus der Welt sichäußerte , waren Arier die '
< Begründer dieser Werte . Gott und Volk muß dem Deutschendas Höchste sein . Aus dem religiösen Göttlichen quillt jedes
j Leben. Dann baut sich eine gottgewollte Ordnung nach der
i anderen auf , die wieder zu Gott zurllckführt . Wer die Kuppel
f Gottes und der Religion wegreißt, wer uns oen Vater im Him-
! mel raubt , zerstört auch das Vaterland und Vater und Mutter . -
s Die Nationalsozialisten bekennen sich zu einem positiven Christen- s
- tum . Sie bejahen Katholizismus und Protestantismus . Beide
i sind da, also gottgewollt . Wer den Frieden in konfessioneller
; Hinsicht stört, ist nicht nur ein Feind Deutlchlands , sondern ein
! Feind des Christentums . Lingespannt zwischen die beiden reli-
! giösen Imperative am Anfang und am Ende wird der große ,
. Bau des deutschen Domes entstehen. 2000 Jahre Geschichte und
i 2000 Jahre Zukunft blicken auf uns . Jeder Deutsche muß stolz

sein , daß ihn der Herrgott in dieser Zeit leben läßt . Am deut¬
schen Wesen wird doch noch üie Welt genesen . — Musikvorträge
- es Wendling -Quartetts umrahmten die begeistert aufgenom¬
menen Reden.

anwesend , was sich auch später beim Ablesen der Namen be- :
stätigte . Die Ortsgruppe Nagold umfaßt nun 650 Parteigenos - ;sen , davon sind allein 150 seit dem 1 . April 1933 neu Hinzuge - !kommen. Nach einem flott gespielten Marsch begrüßte Studien - '
rat Kubach als Ortsgruppenführer die erschienenen Partei¬
genossen . Er führte aus , daß wir in diesem Momat Mai , in
den die Generalversammlung fällt , nicht nur den ewig wieder¬
kehrenden Frühling der Jahreszeit erleben , sondern weit mehr
noch , wir erleben einen neuen Frühling unseres Volkes, den
Frühling des neucrwachten Deutschlands . Zeitenwende , fastkann man mit llhland sagen , nun muß sich alles alles wenden.
An uns tritt nun die große Frage der Bewährung . Ein unend¬
lich wichtiges Gebiet der Kleinarbeit liegt den Amtswaltern der
Ortsgruppe ob , die nachher über ihr Amt und ihre Tätigkeitberichten werden . Eine große Verantwortung liegt auf uns.Die Aufgabe der geistigen Arbeit ist es , die Erhebung im Volk
zu lebendigem Bewußtsein zu bilden und in diesem Bewußtsein
zu halten . Fast wird es uns manchmal ein wenig bang , waswir noch reden sollen, wenn man heute bis ins kleinste Dorfhinein die Gedanken und Worte der Führer hören kann . Stu¬
dienrat Kubach gab anschließend seinen Gedanken über den
Muttertag in warmen Worten Gestalt . Eine große Traurigkeit
überfällt einen da oft , trotz aller Freude über diese Ehrung der
Mutter . Sorge , Mühe und Arbeit ist die Erfüllung einer
Mutter , Sorge und Arbeit zeichnen ihr Gesicht und Gestalt . Sie
verdient im vollen Sinn des Wortes diesen Ehrentag . Stu¬
dienrat Kubach gibt in diesem Zusammenhang auch bekannt,
daß ein neues Gesetz geschaffen werden soll zum Schutz der deut¬

schen Rasse . Wer deutsche Rasse schädigt und entehrt , soll künf¬
tig streng mit Zuchthaus bestraft werden . Wir marschierenweiter , mit trotzigem Glauben dem Tag entgegen , dem Tag des
Deutschen, dem Ziel von uns allen . Wir kämpfen darum . An
all die alten Kämpfer der Bewegung , an alle die Neudazu-
gekommenen muß der Appell zur Mitbereitschaft ergehen . Der
Geist muß wachgerusen werden . Es ist an uns , die Aufgaben,die uns jetzt mehr denn je gestellt sind , zu erfüllen . Wir können
nicht ruhen , wir haben zu sein die Verufer einer Idee , die ja
so unnennbar groß ist. Sie ist aus dem Krieg heraus geboren,
diese Idee ; was in vielen geschlummert hat , hat einer zum Er¬
wachen gebracht. Millionen stehen heute hinter ihm , die alle
erkannten , daß dieses bereits in ihren brodelte , aber nicht zumAusdruck gebracht werden konnte. Die Partei hat dem neuenStaat Inhalt und Gehalt gegeben. Für uns gibt es nichts an¬deres , als fortgesetzt Pflicht und Verantwortung , uns ganz in
den Dienst für das deutsche Volk zu stellen und zu handeln nachdem Treuegelöbnis , das unser Führer von uns fordert . Die
Rede des Ortsgruppenführers klang in dem Deutschlandliedaus . Dr . Stähle gab nun bekannt , daß Studienrat Kubach
zum Ortsgruppenführer von Nagold ernannt sei . Ferner wurde
davon Kenntnis gegeben, daß Dr . Stähle als Kreisinspektor fürdie Kreise Freudenstadt und Horb , sowie Landtagsabgeordneter
PH . Bätzner als solcher für die Kreise Herrenberg , Nagold und
Rottenburg bestimmt worden seien. Hieran anschließend sprach
Pg . Schönthal über die NSBO ., über den Arbeiterstand als
gleichberechtigten Stand im dritten Reich. Seine Ausführungenwurden mehrfach von starkem Beifall unterbrochen . Nun folg¬ten die Berichte der einzelnen Amtswalter und zwar gab Wacht¬
meister Ratsch den Kassenbericht, Oberrallehrer Bodamer
den kommunalpolitischen Bericht , der seiner Freude Ausdruck
gab , daß sich jetzt ein vollkommen rechtsstehender Eemeinderat
zu einmütiger und ersprießlicher Arbeit zusammengefunden
habe . Pg . Renz berichtete über Arbeitsdienst , Pg . und Ge¬
meinderat Schuon über die NSBO . für Nagold , sowie Land¬
wirt und Eemeinderat Kaiser über Forst - und Landwirt¬
schaft . Die humorvollen , aber auch kernigen und zu Herzen
gehenden Ausführungen des allgemein beliebten Talhofbauern
fanden besonders herzlichen Beifall . Schließlich berichtete noch
Frau Eh mann über die Frauenschaft und Fräulein Bau¬
mann über den B . d . M . Das Schlußwort sprach , von star¬
kem Beifall begrüßt , Landtagsabgeordneter PH . Bätzner. Wir
kämpften und kämpfen nicht , führte er aus , um den Aufnahme¬
schein, sondern um das Herz. Wir freuen uns , daß gerade in den
letzten Wochen so viele nun doch noch den Weg zu uns gefunden
haben . Es ist unsere große Aufgabe , die vergangene Epoche mit
Stumpf und Stiel auszurotten . Unsere Aufgabe ist es aber
auch , dafür etwas anderes , größeres und besseres zu fetzen.
Landtagsabg . Bätzner gab nun ausführliche Darlegungen über
den neu geschaffenen Ständestaat , der den Ständestaat des Ar¬
beiters , des Mittelstandes , der Landwirtschaft , der Industrieund der freien Berufe in sich vereinige . Einen neuen Staat,einen neuen Geist, ein neues Volk zu schaffen , das ist unsere
Aufgabe und darum geht es : Es geht um Deutschland, unseremVaterland und seinem Wiederaufblühen . Nach der Ansprachedes Landtagsabgeordneten Bätzner kamen noch Otto Kopp¬ler, dann Landrat Vaitinger, SS .-Führer Walter Voll¬
mer, sowie Stadtrat Lang zum Wort . Am Schluß hieltenDr . Stähle sowie Landtagsabg . Bätzner nochmals kurze
Ansprachen, worin sie den Dank an die Versammlung zum Aus¬
druck brachten und an die volle Mitbereitschaft jedes einzelnen
ermahnten . M.

Nagold , IS . Mai . (Schwerer Zusammenstoß. — Vier
Verhaftungen .) Nach der Versammlung der NSDAP , kam
es am Samstag im „Pflug "

, wo einige Kommunisten saßen,
noch zu Reibereien. Dabei wurde der Sohn des Ee-
meinderats Schuon, der der NSDAP , angehört , tätlich an¬
gegriffen , ihm die Zähne eingeschlagen und son¬
stige Verletzungen am Kopfe beigebracht. Nach Herbei-
holung weiterer Hilfe wurden vier der Kommu¬
nisten festgenommen. SS.

Wildberg , 12 . Mai . (Fremdenverkehrsstatistik . ) Inder Zeit vom 1. Oktober 1932 bis 31 . März 1933 betrugdie Zahl der Fremden in Wildberg 1119 mit 8251 Ueber-
nachtungen . Davon waren 694 Württembergs :: mit 6115
Uebernachtungen , 396 sonstige Deutsche mit 2030 Ueber-
nachtungen und 29 Ausländer mit 106 Uebernachtungen.
Zusammen mit dem Sommerhalbjahr 1932 beträgt die
Zahl der Fremden 2687 mit 20 917 Uebernachtungen . Trotzder Ungunst des vergangenen Jahres konnte der Fremden¬
verkehr in Wildberg sich wesentlich steigern . Hoffen wir,
daß auch Heuer sich recht viele Fremde zur Kur und Er¬
holung in unserem romantischen Schwarzwaldstädtchen
einfinden.

— Calw » 14 . Mai . Gestern abend um 11 Uhr wollte
sich der 63 Jahre alte Witwer Andreatta von einem
Besuch in Hirsau hieher begeben. Zwischen Hirsau und
Calw wurde er auf der Landstraße von einem Radfahrertot aufgefunden. Der Verunglückte scheint von
einem Auto überfahren worden zu sein. Nähere Angaben
fehlen vollständig.

Neuenbürg , 11 . Mai . Solange die Straße Enzbrücke—Dobel gesperrt ist, verkehren die Kraftposten von
Neuenbürg nach Dobel zu den im Fahrplan vorgesehenen
Zeiten weiter . Die Sommerlinie Wildbad —Baden -Baden
wird erst nach der Freigabe der gesperrten Straße in Be¬
trieb genommen.

Stuttgart , 13. Mai . (ErklärungderOrtsvorste-
h e r . ) Die Vereinigung württ . Ortsvorsteher begrüßt in ei¬ner Ausschuß -Erklärung die Absicht der neuen Staatsfüh¬rung , die organischen Mängel des Ortsvorsteheramts zu be¬seitigen, und gibt die Versicherung ab , daß die Ortsvorste¬her treue Helfer und Verwalter des neuen starken Staats¬willens sein werden.

Reichsleitung fürden Arbeitsdien st. Diebisher mit dem Namen „Der Reichskommiffar für den Ar¬beitsdienst" bezeichnete Behörde führt nunmehr die Bezeich¬nung „Die Reichsleitung des Arbeitsdienstes ".
Materialbeschaffung für den Arbeits-

dienst lieber die Beschaffung von Bekleidung, Ausrü¬
stung , Lagereinrichtung , Verpflegung usw . für den Arbeits¬
dienst werden rechtzeitig Richtlinien in der Presse bekannt¬
gegeben . Persönliche Besuche von Firmenvertretern bei der
Bezirksleitung für den Arbeitsdienst von Südwestdeutsch¬land sind daher zwecklos. Die Bezirksleitung bittet dringend,derartige Besuche zu unterlassen . Die Materialbeschaffungfür den freiwilligen Arbeitsdienst ist nach wie vor Sache der
einzelnen Arbeitsdienstträger (Nationaler Hilfsdienst undStablbelm ) .
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Stuttgart . 14 Mai . sEisenbahnwohnwagen in

Zukunftoerboten) Das Staatsministerium hat durch
Gesetz vom 8 Mai 1933 bestimmt , daß Eisenbahn - und an¬
dere Wagen zur Unterbringung unterkunstsloscr Hilfs¬
bedürftiger künftig nicht mehr ausgestellt werden dürfen.

Creglingen , OA . Mergentheim , 13. Mai . (Bifamrat -

ren in der Tauber .) Etwa 300 Meter oberhalb des

ftädt . Fußballplatzes wurde eine weibliche Bisamratte lebend

gefangen . Zwei Beauftragte der württ . Landesanstalt für
Pflanzenschutz sind der Ansicht , daß es sich um kein einzeln
wanderndes Tier handelt , sondern daß die Tauber als ein
von der Bisamratte sehr befallenes Gebiet angesehen wer¬
den kann.

Großholzleute , OA . Wangen , 13. Mai . (Ueberfall .)
Der Taglöhner Förster aus Weitnau wurde auf der Land¬
straße zwischen hier und Jsny am Hellen Nachmittag von
zwei Wegelagerern überfallen . Es wurde ihm dabei die
ganze Barschaft mit 66 RM . geraubt Der Jsnyer Schutz¬
mannschaft gelang es , die beiden Täter alsbald festzuneh¬
men und der verdienten Strafe zuzuführen.

Bellberg , OA . Hall , 13. Mai . (L i e b e sd r a m a .) In ei¬
ner benachbarten Mühle ereignete sich ein Liebesdrama . Ein
22jähriger Müllersknecht brachte der etwa gleichaltrigen
Tochter des Müllers , mit der er ein Liebesverhältnis unter¬
hielt , vier Stiche in die Brust bei . Das Mädchen wurde so¬
fort in das Diakonissenhaus Hall verbracht . Der Täler , der
zunächst flüchtig ging , konnte später festgenommen und ins
Amtsgerichtsgefängnis Hall eingeliefert werden . Der Grund
der Tat scheint die Aussichtslosigkeit des Verhältnisses zu
fein , da die Eltern des Mädchens gegen die Verbindung
waren.

Heilbronn , 13. Mai . (Betrüger .) Der Konkursver¬
walter der Inhaber des „Hauses für Alle " in der Fieiner-
straße hat Strafanzeige erstattet , sodaß Hans und Haie
Israel in Untersuchungshaft überführt werden . Obwohl das

Geschäft schon nach 4 Monaten in Konkurs geriet , habe«
über 200 Gläubiger einen Anspruch von rund 65 000 RM.

S 8 . ä. 8 . Dienstag 8 .30 Uhrj
„Deutscher Kaiser"

Nus Baden
Heidelberg, 12 . Mai . (Heidelbergs Geschenk an die Studen¬

ten .) Den neu immatrikulierten Studenten des kommenden
Sommersemesters der Heidelberger Universität wird die Stadt
Heidelberg ein kleines Geschenk überreichen , eine einladende
Geste der Musenstadt an die zum ersten Mal in Heidelberg stu¬
dierenden Musensöhne. Die Gabe besteht in einem geschmackvoll
ausgestatteten Heft, das Fahrkarten bezw . Freikarten zur
Benutzung der Bergbahn zum Schloß enthält, wie
großes Faß, Königsstuhl, Museen-, Schwimm- und Flußbäder.
Es ist beabsichtigt , diese einmalige Vergünstigung auch den neuen
Studenten der benachbarten Mannheimer Handelshochschule zu¬
kommen zu lassen.

Freiburg . 14 . Mai . (Der Erzbischof fährt nach
Rom . ) Erzbischof Dr . Gröber hat eine Reise nach Rom

ingetreten , um zum erstenmal den durch die kirchlichen

Satzungen den Bischöfen vorgeschnebenen Besuch beim Papst

,u machen und diesem über den Stand der Erzdiözese Be¬

sicht zu erstatten.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Bei ziemlich unveränderter Wetterlage ist für Dienstag

zwar zeitweilig aufheiterndes , aber immer noch ziemlich un¬
beständiges Wetter zu erwarte «..

Lette Nachrichten
Vizekanzler Winkler über das Verhältnis Oesterreichs

zu Deutschland

Eisenstadt , 14 . Mai . Vizekanzler Winkler erklärte in
einem politischen Referat auf dem Reichsparteitag des
Oesterreichischen Landbundes in Eisenstadt im Burgenland
in bezug auf das Verhältnis zu Deutschland : Wir müssen
trachten , eine Verschlechterung der Beziehungen zwischen
Oesterreich und Deutschland hintanzuhalten und womöglich
eine Besserung herbeizuführen . Die öffentliche Meinung
Oesterreichs muß sich etwas Zurückhaltung auferlegen.

! Wenn wir mit den Nationalsozialisten in Oesterreich auf
, keinem guten Fuß leben , so nur deshalb , weil wir uns in
i der Abwehr befinden . Wir lassen uns nicht auf Kom-
i mando gleichschalten und ausschalten aus einer Entwick¬

lung , auf die unser Landvolk gebührenden Einfluß haben
: muß.

s Schwere Verluste der Chinesen vor Peking

^ London , 14 . Mai . Wie Reuter aus Peking berichtet,
j haben die Japaner nach einem vorbereitenden Luftbom¬

bardement die chinesischen Verteidigungen durchbrochen und
den Chinesen große Verluste zugefügt . Die Chinesen sollen
innerhalb der letzten drei Tage 3000 Mann verloren haben.

ältenstelx.

I 'odes -^nrslss.

Onsere liebe, Zute lAutter und Qroümutter

Alsria WoÜaer
kttelilliändiers-^Vitwe

ist nach schwerer Krankheit im ^ lter von
nakeru 75 lakren am 5amsia§ abend KK/„ Okr
sankt entscklaken.

In tieker Trauer:
Kriedricti VVöüner mit Krau , ^ Itensteig
Karl VVöüner, /UtensteiZ
Hans IVöllner mit Krau, Lukarest
Ku^ en IVöüner mit Krau, Stuttgart
Paul IVöÜner mit Krau , MensteiZ

uncl 4 Enkelkinder.

LeerdiZunZ Dienstag nachmittag um 2 l) kr
auf ciem lValdlriedkok.

OauZenwald , den 14 . H4ai 1933.

I 'odes -kVnneigs.

(iott ciem ^ Untüchtigen Kat es gekästen,
unseren lieben Vater, OroLvater undLckwieZer-
vater

LkriilmMlllrZlM
heute krüii im Alter von beinahe 90 lakren
ru sick in die ewiZe Kleimat adruruken.

Im tarnen der trauernden Hinterbliebenen:

Oer 8okn dakod llolräpkel.

Leerd §unZ Dienstag nackmitiaZ 1 Ostr
in ^ werender^

L
Mtglicder der N . S .D .A .P.

besuchen heute abend den Bor¬

trag in der Kirche.

Ortsgruppenleitung.

ÄMMMk
Vertreter gesucht.
Rückporto beisügen.

G . Braun , Altenstetg
Postfach 25.

SckuWte
Ausgatzenbüchlein
Löffln, Grtssel-
schachtcln, Griffel
Febern, Radier¬
gummi, Bleistifte

BuchhandlungLarrß
Altenstetg und Nagold.

Altenstetg

Sport-Anzüge
Sport-Hofes
Sport-Hemden
Sport-Strümpfe
Sport -Gürlkl
Windjacke»
Pnllover
Kragen- and
Krawatten

empfiehlt billigst

I

ist mir von durchfahrenden Han¬
delsleuten mein vertauschter

Hind
wieder . Ich wöbte bitten,
cchsen gegen Emrückungsge-
biihr bei mir abzuh >len

s eillvtlltt K enzle, Svielberg

Junge geb . Dame sacht auf
1 . Juli und August

mövirimmsi»
mck rlrktr . Licht . Nähe Bahnhof
für R M . 20 .— bis 25. — pro Mo¬
nat . Familienanschluß crwünicht.
Offerten unter K. R . 6166 an
Ala - Haaseustetn K Vogler,
KurlstUhe.

lkoisenkle
ffik ŝ rivskv von

Keicktisktiae KoffetMov
vLmtücks«' i-lsustral ' - urul ^ ussteuvp '.

sofor - t bsr*

Ca . 50 Zentners

Heu «. Sehmd
sowie etwa 10 Zentner

Hoberstroh
hat zu verkaufen

Gg. Schanz, Neuweiler

Der neue

UW MWW
Auch das

für Württemberg und Hohenzollern

Preis 40 Pfg.

amtliche Kursbuch
Eüdrvestdentschland
Sommer 1933 ist zu haben in der

Buchhandlung Lank
Altensteig und Nagold.

Eine gebrauchte , aber gut erhaltene

Ladeukasse
ist wegen Anschaffung einer Registrierkasse zu verkaufen.

Näheres in der Geschäftsstelle des Blattes.

Verkaufe am Dienstag , den 16 . ds . Mts . von mor¬
gens 7 Uhr ab schöne , starke

WMGu . LSllsetWeine
bei der „Traube " in Altensteig.

Wiedmann, AllmandleTelefon17 Göttelfingen.

I
7

Me» Ae nvlio» ei» Lilü
des Kübrers und Reichskanzlers

Mit Mer
ebenso »ein öneb „Rein Lamyk"
VolkssusA . pro Land (AK . 2 .85 . Keines von den

beiden sollte in einem deutschen ksiause keklen.

Vuvdbonülung l-auk Mensleig u . ülagM

ältenstelx , den 14. lVlai 1933.

OkinlrsnZung

Kür die auLerordentlich Zahlreichen Le¬
weise wohltuenderTeilnahtne beim KleimZanZ
unseres lieben Kntscklakenen

vmilivv «snendsv»
Amtsdlener I. K.

bitten wir auk diesem IVeZe unseren inniAstsn
Oank entßeZenTunehmen . Insbesondere dan¬
ken wir kür die Le^icitunZ rur letzten Kude-
stülte und kür die ihm gewidmeten ehrenden
dlachrukc, sowie kür den erhebenden OesanZ
des Kiederkranres.

Die trauernclen Nintei -bllebenen.

Kreude ins ltaus bringen form¬
schöne, §ute u . billige kVlöbel von

lUodelwerkstätte , ältensteig.
l. iekerun § frei Klaus überall bin.

KacdmännisckeReparaturen u . Lauarbeiten billigst.

I

kickoiiisck urici lclsiclsam —
ciueck Sslbs11<« rilc rue klsgonri

<jis bssts kst ' akS5ln in mo6iscdvn fk-agsn
rsigt Im vorbllcllicl'i ousgestattstsn

tiscbs ^ ntsitvngsn Lum Lslbrts ^ insi ^srn uncl
Omak -bsitsn , k-tinvvsiss aut ottss , v/os ciobsk ru
bscrcdtsn Ist, gebsn jscisr fi'ou cils ^ ägticblcsli,
sick mit sinfocbsn /^Ittsin slsgant ru klsi ^ sn.
fvi ' 82 pfg . monati . sin dlvtt frsi Kau » rlui 'ck r

2u haben in der kucktisudlunS Oauk

«
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